
§
Ein innovatives Online-Tool zum 
UNO-Frauenrechtsübereinkommen für 
Anwaltspraxis und Rechtsberatung

ab Juni 2012 kostenlos zugänglich auf 
www.frauenkommission.ch > Dokumentation

Online-Tool

CEDAW-Leitfaden 
für die Schweizer 
Rechts praxis



Die Eidgenössische Kommis­

sion für Frauenfragen EKF 

 publiziert einen Online­ 

Leitfaden für die Verwendung 

der UNO­Frauenrechtskonven­

tion CEDAW in der Schweiz. Er 

macht Anwältinnen, Anwälte 

und Rechtsberatungsstellen 

vertraut mit diesem interna­

tionalen Instrument und zeigt 

anhand von Modellbeispielen,  

wie es vor Schweizer Gerich­

ten genutzt werden kann.

Eidgenössische Kommission für Frauenfragen EKF

CEDAW -Lei t faden für  d ie  Rechtsprax is  
Das Übereinkommen CEDAW und sein internationales Mitteilungsverfahren 
Nützliches und Wissenswertes für die Anwaltspraxis 
Ein Online-Tool der EKF: www.frauenkommission.ch > Dokumentation 

 

Teil 4 Modellbeispiele aus der Anwalts- und Gerichtspraxis 
Modellbeispiel 9: Eherecht: Aufbau der Altersvorsorge nach der Scheidung 

Rechtliche Argumentation für die Praxis 
 

Handlungs-
pflichten für 
Behörden 

Die CEDAW-Bestimmungen sind für die Schweizer Behörden verbindlich. Sie 
verpflichten Gesetzgebung und rechtsanwendende Behörden zu konkretem 
Handeln (vgl. dazu das Urteil des Bundesgerichtes, 1C_549/2010, im Detail 
in Teil 5). 

Anwendung im 
Einzelfall 

Die CEDAW-Bestimmungen lassen sich, soweit sie als direkt anwendbar 
gelten können, im Einzelfall direkt vor den administrativen und gerichtli-
chen Behörden anrufen. Aber auch wenn die Gerichte und die Verwaltung 
eine direkte Anwendbarkeit der Bestimmungen verneinen, sind sie im Zuge 
der völkerrechtskonformen Auslegung eidgenössischer und kantonaler 
Normen (auf Verfassungs-, Gesetzes- und Verordnungsebene) durchaus 
beachtlich (vgl. dazu im Detail Teil 3 des Leitfadens). Präzisiert durch Allge-
meine Empfehlungen und durch die Jurisprudenz des Ausschusses im Rah-
men der Mitteilungsverfahren können sie wichtige rechtliche Argumente 
liefern, um dem Diskriminierungsverbot im Einzelfall Nachachtung zu ver-
schaffen.  

Die CEDAW-Staatenberichte und die Abschliessenden Bemerkungen des 
Ausschusses zu diesen Berichten, welche die aktuelle Situation der Gleich-
stellung beschreiben und bewerten, können auch ein Argument in admi-
nistrativen oder gerichtlichen Verfahren sein, wenn es darum geht, in der 
Darstellung des Sachverhaltes strukturelle Benachteiligungen bestimmter 
Gruppen von Frauen zu belegen und (indirekt) diskriminierende Praktiken 
aufzuzeigen. 

Internationale 
Beschwerden 

Schliesslich bietet das CEDAW-Mitteilungsverfahren eine Möglichkeit, ge-
gen letztinstanzliche Entscheide von Schweizer Behörden beim Ausschuss 
Beschwerde einzulegen. Allerdings bedarf es hier der sorgfältigen Abwä-
gung mit anderen internationalen Beschwerdemöglichkeiten. In einigen 
Bereichen wird die Beschwerde an die EMRK im Vordergrund stehen (vgl. 
dazu Teil 6 des Leitfadens). 

Modellbeispiel



§Schwerpunkt Praxis

• erarbeitet von Rechtsexpertinnen und 
praktizierenden Anwältinnen

• zugeschnitten auf die praktischen 
Bedürfnisse von Anwältinnen, Anwäl-
ten, Gerichten und Rechtsberatungen

• alle Informationen online und 
 nutzungsgerecht aufgearbeitet

• direkte Links zu relevanten 
 Dokumenten

• 15 Modellbeispiele: Öffentliches 
Dienstrecht, Arbeitsrecht, Eherecht, 
Sozialversicherungsrecht, Ausländer-
Innenrecht, Häusliche Gewalt, 
 Frauenhandel

• rechtliche Argumentation in gleich-
stellungsbezogenen Verfahren vor 
schweizerischen Gerichten 

• Voraussetzungen für die Einreichung 
von Mitteilungen («Individualbe-
schwerden») an den CEDAW-Aus-
schuss 

CEDAW-Leitfaden für die Rechts-
praxis. Das Übereinkommen CEDAW 
und sein internationales Mitteilungs-
verfahren. Nützliches und Wissens-
wertes für die Anwaltspraxis. Ein 
Online-Tool der EKF. 
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Die Schweiz hat die UNO­Frauenrechtskonvention CEDAW 1997 

ratifiziert und ist damit verpflichtet, Diskriminierungen aufgrund  

des Geschlechts zu beseitigen und eine aktive Gleichstellungs­

politik zu betreiben. Das Zusatzprotokoll, für die Schweiz seit 

2008 in Kraft, sieht ein Mitteilungsverfahren («Individual be­

schwerdeverfahren») vor, das Mädchen und Frauen die Möglich­

keit gibt, sich beim CEDAW­Ausschuss zu beschweren, wenn sie 

sich in ihren Rechten aus dem Übereinkommen verletzt fühlen. 

Die Rechtspraxis hat die Möglichkeiten dieser internationalen 

Instrumente bisher kaum genutzt. Der neue Leitfaden soll dies 

ändern. 




